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Bern, 15. Jluguît 1928. J&8 Scdjsundzuianziflfter 3abrgana

Pip Sdiufiitt pbmxmp
©rgan bps 2>d)tt>eij. ^eßatntnenDeteins
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$xudf unb @jpebttton:
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wo&tn aud) abonnements, unb 3nîertionS.Aufträge ju ridjten finb

Berantœeitltdie SHeöaftton für ben wiffenfdiaftlidKn Stil
Dr. med. ». Attenberg-Jarb»,

•ßrtbatbogent für ©eburtâfjilfe unb ®qnä!oIogie.
©ïitaladerftrafse 5tr. 52, »era.

pr ben allgemeinen Seil:
grl. ©huit aSJettget, £>e&amme, Sorrainefir.16, ©er«

«bonnement# :

Sapre« - «bonnement« JJr. 3. — für Me SdjtoMf
9W(. 3. — für bob «u«lanb.

3nferate :
©dfjroetj unb «u«Ianb 40 @t«. pro 1-fp. ^etitjeile.

®rögere Stnfträfle entfbredjenber Stabntt.

3ttbalt. lieber ®oppel»SDiipiIbungen. — SdjtDeij. $ebammcnt)erein : ©tnlabung gut 35. Selegierten« unb ©eneralberfammlung in S3ern. — fîranlenfaffe: firanï-
gemelbete SRitglieber. — «ngemelöete SBüdEjnerinnen. — Sobeäanjetgen. — S8erein«natbri^ien: ©eftionen Slargau, Safellanb, Sern, greiburg, CBIaru«, ©raubünben,
Sutern, ©olot^urn, Stjurgau, Sinterttjur, gürtdE). — ©ingefanbt. — plgbergtftnngen. — Srommelfellberlefcungen beim ©djmtmmen. — «ngetgen.

(Heber S)oppel~(n?ißbiIbungen.
SBährenb getDÖ^nlid) eineiige gwiltinge ööüig

getrennte Körper haben, fommt eS in getoiffen
gälten bor, bafj tiefe an einer meljr ober weniger
breiten ©teile gemeinsam finb unb fo als Doppet«
tttihbilbungen auftreten. Diefe Bereinigung ïann
am oberen ober am unteren Sörperenbe ober
audj in ber (Bitte ftattlfaben; fo unterfepeibet
man öerfdjiebene Dqpen bon Doppet-SRiffbit«
bungen, rein nad) ber äußeren gorm. SS ïann
aud) borïommen, baff bie Sntwidlung beS einen

^Willings eine ungenügenbe ift, um il)m ein
eigenes Seben gu geftatten, bann wirb er gum
(ßarafiten (@d)maro|er), ber bie widjtigften
SebenSbebürfniffe bon bem anbern .gwitling er«
hält. Der (ßarafit fann tjergtoS fein, nicht im
Sinne eines tjerglofen 2Büterid)§, fonbern bucp=
ftäbtid) oljne §erg, fo baß feine Blutgirfulation
bom anbern bergen beforgt werben muß. SS
ïommt fogar bor, bah ber (ßarafit nur aitS
einem Äopfe beftetjt, ober baf? er ein anfdjeinenb
formlofer Körper wirb, ber an irgenb einer ©teile
beS anbern ßwiüingS angewadjfen erft^eint.

OlnberfeitS aber tommen aud) Doppel«(Bih=
bilbungert bor, bie, abgefeïfen bon itjrer Ber«
einigungSftette, gang abgefonberte Snbibibuen
barftellen unb geiftig aud) bureaus öerfdjieben
fein fönnen.

Biete tiefer Doppelbilbungen werben nidjt
oltj wenn ber eine ^witting erfran£t, fo leibet
Weift ber anbere aud) mit unb ber (tob beS

einen gieljt in ben meiften gälten unweigerlich
ten Dob beS anbern nad) fid), ba aus bem
®eftorbencn Seidjengifte in ben Körper beS

ßebenben übergehen muffen. (Ban hat gwar
berfudjt, gleich nach bem Dobe beS einen ben
anbern baburdj gu retten, baff man ben ©e=
ftorbenen abtrennte, bod) hat bieS, g. B. in bem
gälte ber befannten ©djweftern Babica unb
$>obica, wo ber tarifer Spirurg (Dopen bie
Nennung öerfudjte, feinen Srfolg gehabt, Sn
bieten gälten ift eine Drenmtng fepon barum
btcht möglich, feit einige Organe ben beiben
•oWittingen gemeinfam gehören; wenn eS aber
Möglich erfdjeinen fönnte, wie bei ben befannten
Jbännlidjen fiamefifdjen ^Wiltingen, bei benen
we Bauchhaut unb ein Sebertappen bie Ber«
j'bigungSbrücfe bitbeten, wirb ein foldjer Ber«
wth fd)on auS wirtfehafttidjeu ©rünben ^urüd«
9ewiefen werben; benn baS Borweifen folchcr
^ifebitbungen ift in unferem angeblich gebitbeten
^ahihunbert immer nod) eine gute Sinnahme«
guette für ben SDiefibubenbefiher ober ben Bar«
bum f,er pe gemietet hat.

pan finbet aui^ (Doppelbitbungen, wo fid)
eitlem fdjeinbar einfadhen Bumpfe jwei ^öpfe

uboen; ober gwei Beine unb ein Beden tragen
bie boppette SBirbetfäute mit jwei Bruftfäften
b° Pier Firmen unb jwei topfen. (Daun fann

ein gemeinfamer topf gwei törper bereinigen ;
ber topf fann aber auch burdj feine Breite
unb burch baS Borhanbenfein bon brei Stugen
auf ber ©eftchtSftädje (felbft bier Stugen fommen
bor) anbeuten, bafj er aud) teilweife boppett ift.

Sïudh wit bem Büden fönnen bie ^wittinge
berwachfen fein, ferner bie beiben töpfe am
Scheitet miteinanber ober bie beiben Beden am
©teif) miteinanber ; in ben beiben legten gäüen
ift bann bei ber SSeburt baS tinb fdjeinbar
boppett fo lang wie ein einfaches.

SSie man fieht, fommen alte möglichen Slb«

arten bor, man rnufj in tiefen gälten bei ber
©eburt nur an bie Söiöglichfeit benfen, um fich
nicht überrafd)en gu laffen. Denn bei bieten
biefer SDtifebitbungen fann bie Sntbinbung er«

fchwert fein buret) baS bebeutenbere SJiah ber
Doppetbitbung. Oft, wenn bie Berwadjfungen
nicht fetjr feft finb, wirb eS möglich fein, bie
grüdfte aneinanber borbeigufülfren ; bieS wirb
erleichtert burch ben Umftanb, bah auch Doppel«
finber, wie ja fonft bie ßwiHinge, meift fteiner
als einfache grüd)te finb.

Die geburtShütftichen Singriffe, bie nötig wer«
ben fönnen, finb natürlich gang bon ben Sigen«
heiten beS betreffenben gatteS abhängig. DeS=

halb fann h^r nicht näher barauf eingetreten
werben.

Slbgefefjen bon afiatifd)en Doppel«30fiihbitb=

ungen, bie mehr ober weniger lange gelebt
haben, ift baS Sntereffe ber SBiffenfdjaft bor
20 Sahren erregt worben burch gwei aus Böh=
men ftammenbe äMbdjen, bie unter bem Barnen
Bofa=Sofepha gegeigt würben unb bie bon ber«
fd)iebenen Stergten unterfucfjt werben fonnten.

Bei ber Borfütjrung fah wan gwei erwachfene
äJiäbchen, bie, mit einem gemeinfamen bleibe
angetan, fich haId Büden guwenbeten. Die
©tette, wo fie bereinigt waren, befanb fid) am
Beden in ber hinteren §älfte beS Darmbein«
fammeS. Sie waren auf einem (ßobium unb
fangen unb fpielten SSeige (gwei ©eigen), ohne
bah wan bon grofjer Ännft hätte fpredjen fönnen.
DaS ©piet unb ber ©efang waren mehr ba,
um bie Borweifung etwas länger gu geftatten.
Die SBäbd)en fdjienen munter unb guter Dinge.
©0 tjcibe ich fie for 20 Sohlen itnb länger in
9ö?ünd)en gefetjen.

Sinige Satfre fpäter würbe in ber greffe ber«

fünbet, bah bie eine biefer ©djweftern fdjwanger
geworben fei unb ein gefunbeS Äinb geboren
tjabe. DieS machte natürlich Sluffetjen; ber Bater
beS ßinbeS hotte ben fd)Ied)ten ©efihwad,

_

fich

mit ben beiben ©djweftern unb bem ßinbe
Photographien gu taffen ; man fieht iljn ba mit
einer unerträglich eitlen, bummen Biiene lächeln.

Die Unterfuäjungen, bie bei biefen ßwidingen
borgeitommen werben fonnten, haben fid) auf
bie förperlidjen unb geiftigen Sigenfchoften er«

ftredt. BorauSgunehmen ift, bah &ei ^iefen

beiben tro£ ber engen Bereinigung ber Körper
boch bie Snbibibualität eine berfchiebene ift, fo
bah man beutlich gwei getrennte geiftige SBefen
erfennen fann.

Bei ihren SItern auf beiben Seiten waren
gwittingSfdjwangerfchaften nicht in ber gamilie
nachguweifen. Bei ihrer ©eburt war erft ber
®opf ber Bofa erfchienen, bann bie bier Beine
unb gulegt ber fiörper unb Äopf ber Sofepha.
Schon barauS fönnen wir entnehmen, bah fie
jebenfallS feine grofjen Äinber waren. Biit einem
Saljre lernten fie laufen unb fpäter waren fie
fo gewanbt, bah fie auf Bäume flettern fonnten.
9Kit gwölf Sohlen foil Bofa Diphtherie befom«
men hoben unb Sofepha folt gefunb geblieben
fein (eS war wohl eher eine einfache §atSent«
günbung). Die (ßeriobe trat bei beiben gleich»
geitig mit 13 Sahren auf unb feitljer auch immer
gleidjgeitig, regelmähig alte bierSBochen. ©chmer«
gen im Äreug unb Unterleib bei ber Begel wer«
ben nicht bon beiben gleichzeitig empfunben,
fonbern unabhängig boneinanber. SUS bié eine
einen Darmfatarrtj burchmachte, fühlten beibe
ben ©tuljlbrang unb gwifchen ben bünnen Snt«
leerungen ber Ärattfen fam wieber normaler
Stuhl ber anberen, ©efunben.

Die äuheren Beine ber beiben finb bie län«
geren, bie inneren finb fchwädjer entwidelt. Die
beiben äuheren bitben nach hwfen e'n ®efäh,
auf bem bie gnuttinge |j|en fönnen, währenb
bie innerem Beine nur fo aneinanber ftohen.

Sh^e Dberförper fönnen fie gegenfeitig etwas
gueinanber neigen, fo bah fie fid) wit einiger
Slnftrengung füffen fönnen. SBenn man fie
trennen wollte, mühte man eine partie bon
94 cm burd)f(hneiben.

Sim meiften intereffieren uns bie Berljättmffe
ber ©efdjledjtSorgane. SBenn fich ^ie Bwidwge
in Büdenlage befinben, fo fieht man ben Baum
gwifdjen bem borberen (unb gugleid) mittleren)
Beinpaar unb bem hinteren (äuheren) Beinpaar
eingenommen bon einer ©djam bon girfa 14 cm
Sänge, ©ie ift umgeben bon brei gro|en @djam«
lippen, einer borberen, queren, boppelt fo langen,
wie bie beiben hinteren, fdjrägen. DaS ©ange
bitbet ein Dreiecf, unter ber nach hinten liegen«
ben Sde ift ber einfache Alfter. Unter ber bor«
beren, längeren, groffen ©djamlippe finben fich
gwei gut gebitbete, fleine ©djamlippen, bie nach
auhen unb hinten giehen unb fid) bann ber«
lieren. ©ie umhüllen einen gemeinfamen Äitjler,
ber wenig auSgebilbet ift. Unter biefem fieht
man bie Biünbung ber einfachen ^arnröfjre.
Bon hiet nach bem Sifter gu ift eine h^5s
förmige ©djleimhautborragung, auf ber man
bie beiben ©djeibeneingänge nebeneinanber finbet,
getrennt burä) eine äwifdjenwanb non 3/i cm
Breite. DaS ^tjmen ift fehr behnbar unb man
fann jeberfeitS bequem einen ginger einführen.
ÜDian fommt bann auf beiben Seiten in eine
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(Ueber Doppel-ANMldungen.
Während gewöhnlich einenge Zwillinge völlig

getrennte Körper haben, kommt es in gewissen
Fällen vor, daß diese an einer mehr oder weniger
breiten Stelle gemeinsam sind und so als
Doppelmißbildungen auftreten. Diese Vereinigung kann
am oberen oder am unteren Körperende oder
auch in der Mitte statthaben; so unterscheidet
man verschiedene Typen von Doppel-Mißbil-
dungen, rein nach der äußeren Form. Es kann
auch vorkommen, daß die Entwicklung des einen
Zwillings eine ungenügende ist, um ihm ein
eigenes Leben zu gestatten, dann wird er zum
Parasiten (Schmarotzer), der die wichtigsten
Lebensbedürfnisse von dem andern Zwilling
erhält. Der Parasit kann herzlos sein, nicht im
Sinne eines herzlosen Wüterichs, sondern
buchstäblich ohne Herz, so daß seine Blutzirkulation
vom andern Herzen besorgt werden muß. Es
kommt sogar vor, daß der Parasit nur aus
einem Kopfe besteht, oder daß er ein anscheinend
formloser Körper wird, der an irgend einer Stelle
des andern Zwillings angewachsen erscheint.

Anderseits aber kommen auch Doppel-Mißbildungen

vor, die, abgesehen von ihrer
Vereinigungsstelle, ganz abgesonderte Individuen
darstellen und geistig auch durchaus verschieden
sein können.

Viele dieser Doppelbildungen werden nicht
alt; wenn der eine Zwilling erkrankt, so leidet
Meist der andere auch mit und der Tod des
einen zieht in den meisten Fällen unweigerlich
den Tod des andern nach sich, da aus dem
Gestorbenen Leichengifte in den Körper des
Lebenden übergehen müssen. Man hat zwar
versucht, gleich nach dem Tode des einen den
andern dadurch zu retten, daß man den
Gestorbenen abtrennte, doch hat dies, z. B. in dem
Falle der bekannten Schwestern Radica und
Dodica, wo der Pariser Chirurg Doyen die
Trennung versuchte, keinen Erfolg gehabt. In
vielen Fällen ist eine Trennung schon darum
sucht möglich, weil einige Organe den beiden
Zwillingen gemeinsam gehören; wenn es aber
Ulöglich erscheinen könnte, wie bei den bekannten
Männlichen siamesischen Zwillingen, bei denen
we Bauchhaut und ein Leberlappen die Ver-
^uigungsbrücke bildeten, wird ein solcher Verbuch

schon aus wirtschaftlichen Gründen
zurückgewiesen werden; denn das Vorweisen solcher
Mißbildungen ist in unserem angeblich gebildeten
^uhrhundert immer noch eine gute Einnahmequelle

für den Meßbudenbesitzer oder den Barium

der sie gemietet hat.
Mau findet auch Doppelbildungen, wo sich

einem scheinbar einfachen Rumpfe zwei Köpfe
uuden; »der zwei Beine und ein Becken tragen
iue doppelte Wirbelsäule mit zwei Brustkästen
"d vier Armen und zwei Köpfen. Dann kann

ein gemeinsamer Kopf zwei Körper vereinigen;
der Kopf kann aber auch durch seine Breite
und durch das Vorhandensein von drei Augen
auf der Gesichtsfläche (selbst vier Augen kommen
vor) andeuten, daß er auch teilweise doppelt ist.

Auch mit dem Rücken können die Zwillinge
verwachsen sein, ferner die beiden Köpfe am
Scheitel miteinander oder die beiden Becken am
Steiß miteinander; in den beiden letzten Fällen
ist dann bei der Geburt das Kind scheinbar
doppelt so lang wie ein einfaches.

Wie man sieht, kommen alle möglichen
Abarten vor, man muß in diesen Fällen bei der
Geburt nur an die Möglichkeit denken, um sich

nicht überraschen zu lassen. Denn bei vielen
dieser Mißbildungen kann die Entbindung
erschwert sein durch das bedeutendere Maß der
Doppelbildung. Oft, wenn die Verwachsungen
nicht sehr fest sind, wird es möglich sein, die
Früchte aneinander vorbeizuführen; dies wird
erleichtert durch den Umstand, daß auch Doppelkinder,

wie ja sonst die Zwillinge, meist kleiner
als einfache Früchte sind.

Die geburtshülflichen Eingriffe, die nötig werden

können, sind natürlich ganz von den Eigenheiten

des betreffenden Falles abhängig. Deshalb

kann hier nicht näher darauf eingetreten
werden.

Abgesehen von asiatischen Doppel-Mißbildungen,
die mehr oder weniger lange gelebt

haben, ist das Interesse der Wissenschaft vor
20 Jahren erregt worden durch zwei aus Böhmen

stammende Mädchen, die unter dem Namen
Rosa-Josepha gezeigt wurden und die von
verschiedenen Aerzten untersucht werden konnten.

Bei der Vorführung sah man zwei erwachsene
Mädchen, die, mit einem gemeinsamen Kleide
angetan, sich halb den Rücken zuwendeten. Die
Stelle, wo sie vereinigt waren, befand sich am
Becken in der Hinteren Hälfte des Darmbcin-
kammes. Sie waren auf einem Podium und
sangen und spielten Geige (zwei Geigen), ohne
daß man von großer Kunst hätte sprechen können.
Das Spiel und der Gesang waren mehr da,
um die Vorweisung etwas länger zu gestalten.
Die Mädchen schienen munter und guter Dinge.
So habe ich sie vor 20 Jahren und länger in
München gesehen.

Einige Jahre später wurde in der Presse
verkündet, daß die eine dieser Schwestern schwanger
geworden sei und ein gesundes Kind geboren
habe. Dies machte natürlich Aufsehen; der Vater
des Kindes hatte den schlechten Geschmack, sich

mit den beiden Schwestern und dem Kinde
photographieren zu lassen; man sieht ihn da mit
einer unerträglich eitlen, dummen Miene lächeln.

Die Untersuchungen, die bei diesen Zivillingen
vorgenommen werden konnten, haben sich auf
die körperlichen und geistigen Eigenschaften
erstreckt. Vorauszunehmen ist, daß bei diesen

beiden trotz der engen Vereinigung der Körper
doch die Individualität eine verschiedene ist, so

daß man deutlich zwei getrennte geistige Wesen
erkennen kann.

Bei ihren Eltern auf beiden Seiten waren
Zwillingsschwangerschaften nicht in der Familie
nachzuweisen. Bei ihrer Geburt war erst der
Kopf der Rosa erschienen, dann die vier Beine
und zuletzt der Körper und Kopf der Joseph«.
Schon daraus können wir entnehmen, daß sie

jedenfalls keine großen Kinder waren. Mit einem
Jahre lernten sie laufen und später waren sie

so gewandt, daß sie auf Bäume klettern konnten.
Mit zwölf Jahren soll Rosa Diphtherie bekommen

haben und Josepha soll gesund geblieben
sein (es war wohl eher eine einfache
Halsentzündung). Die Periode trat bei beiden gleichzeitig

mit 13 Jahren auf und seither auch immer
gleichzeitig, regelmäßig alle vier Wochen. Schmerzen

im Kreuz und Unterleib bei der Regel werden

nicht von beiden gleichzeitig empfunden,
sondern unabhängig voneinander. Als die eine
einen Darmkatarrh durchmachte, fühlten beide
den Stuhldrang und zwischen den dünnen
Entleerungen der Kranken kam wieder normaler
Stuhl der anderen, Gesunden.

Die äußeren Beine der beiden sind die

längeren, die inneren sind schwächer entwickelt. Die
beiden äußeren bilden nach hinten ein Gesäß,
auf dem die Zwillinge sitzen können, während
die innerem Beine nur so aneinander stoßen.

Ihre Oberkörper können sie gegenseitig etwas
zueinander neigen, so daß sie sich mit einiger
Anstrengung küssen können. Wenn man sie

trennen wollte, müßte man eine Partie von
94 am durchschneiden.

Am meisten interessieren uns die Verhältnisse
der Geschlechtsorgane. Wenn sich die Zwillinge
in Rückenlage befinden, so sieht man den Raum
zwischen dem vorderen (und zugleich mittleren)
Beinpaar und dem Hinteren (äußeren) Beinpaar
eingenommen von einer Scham von zirka 14 em
Länge. Sie ist umgeben von drei großen Schamlippen,

einer vorderen, queren, doppelt so langen,
wie die beiden Hinteren, schrägen. Das Ganze
bildet ein Dreieck, unter der nach hinten liegenden

Ecke ist der einfache After. Unter der
vorderen, längeren, großen Schamlippe finden sich

zwei gut gebildete, kleine Schamlippen, die nach
außen und hinten ziehen und sich dann
verlieren. Sie umhüllen einen gemeinsamen Kitzler,
der wenig ausgebildet ist. Unter diesem sieht
man die Mündung der einfachen Harnröhre.
Von hier nach dem After zu ist eine
herzförmige Schleimhautvorragung, auf der man
die beiden Scheideneingänge nebeneinander findet,
getrennt durch eine Zwischenwand von om
Breite. Das Hymen ist sehr dehnbar und man
kann jederseits bequem einen Finger einführen.
Man kommt dann auf beiden Seiten in eine
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üöttig bon ber attbern getrennte ©dEjeibe unb
füljlt leicht bie beiben fpijjen @d)eibenteile. SRan
ïann and) buret) gîeicEjgeitigeê ©infuljren bon je
einem ginger in &ie beiben ©djeiben beutlid)
fühlen, bah bie beiben ©ebärmütter gang bon-
einanber getrennt finb. Soin SRaftbarm auS
ïann man eine Trennung ber beiben därme
nidjt feftfteüen, jo bafj biefe weiter oben liegen
muff. SBir feljen atjo, baff bie beiben ßberförper
fogufagen in einem fpijjen SBinfet, ber fid) nach
ben Köpfen gu öffnet, miteinanber berwadjfen
finb, unb bieS geijt and) aus ber Unterfudjung
ber SBirbelfäulen Ijerbor, bie fit^ ebenfalls in
einem folgen SBinfel einanber nähern.

die Seine geigen feine Sefonberljeiten in
ihrer gorm ; aber baS innere Sein ber gofeplja
ift etwas. Eürger als baS äufjere.

SEßenn man nun bie §autbegirEe ber beiben

auf gemeinfame ©mpfinblidjïeit unterfuä)t, fo
ftnbet man, baff bie gemeinfamen ©ebiete nur
bon geringer SluSbeljnung finb. Stuf ber Ser-
binbungSbrüde am fRüden ift bie gemeinfame
gone etwa 7 cm breit unb berfcfjmälert fid)
nad) unten. dutdjauS gemeinfam fügten Ki|ler,
^arnröljre, ©djeibeneingänge unb Sifter ; bei
ber Unterfudjung ift bieS beutlich nachweisbar.
@o ïornmt es bor, baff £>arn unb ©tuljlbrang
ftetS bon beiben gemeinfam wahrgenommen wer-
ben. hingegen fühlen bie fteinen ©chamlippen
unb bie feitlidjen großen ©chamlippen getrennt.

gn einer frangöfifchen geitfdjrift wirb bann
über geftftellungen berichtet, bie wäljrenb ber
©eburt gemacht würben unb auS benen her-
borgeht, baff beim Seifdjtaf bie Srüde, bie bie
beiben ©cheibeneingänge trennte, gerftört werben

fein mu§, benn eS ift bon einem gemeinfamen

© djeibeneingang bie fRebe. gebenfatls ift
eS ein reiner gufaH gemefen, welche ber ©djwe-
ftern gefdjwängert würbe, benn fie muhten,
nach ber gangen ©achtage, beibe mit bem ®e-
fchledjtSberEeljr einberftanben gewefen fein.

die ©efdjwängerte war Sofa. SBäfjrenb ber
©djwangerfdjaft bitbeten fid) aber nicht nur bei
ber guEünftigen SRutter, fonbern auch bei threr
©chwefter bie Srüfte auS, unb nach ber ©eburt
hatten beibe SRildj in ben Srüften unb fonnten
ftitten. diefeS Phänomen ift in ben testen
Sahren gang befonberS ftubiert w orben bei ben

©Eperimenten, bei benen man tebenbe Satten
miteinanber operatib .bereinigte, alfo Eünftliäj
doppelbilbungen fchuf. §ier Eonftatierte man,
bah wenn eine ber Satten trächtig war, ftetS
auch bie anbete bie geidjen ber ©chwangerfdjaft
in ben Srüften unb anbern Körperteilen beEatn.

SBenn nun bie greuben beS SerEeljrS bei ben

©chweftern gemeinfam waren, fo waren es

audj ein 2Eeit ber ©eburtSfchmergen. SWerbingS
fühlte nur Sofa bie ©eburtSwehen ; aber bte

SluSbehnung beS damtneS, baS gerren an ber
äufjeren ©djam beim durdjtritt beS KopfeS
muhten beibe gemeinfam fühlen.

SRan Eann nun aud) bie SRöglidjEeit erwägen,
bah bei rafch nadjeinanber erfolgtem Seifdjtaf
bie beiben ©djweftern gu gleicher geit fdjwanger
geworben wären. dann hätte fidE) aud) bie

©eburt bei beiben gu gleicher geit einfteüen
Eönnen unb wahrfdjeintich müffen. @S fragt fid)
bann, wie biefe ©eburt bor fidj gegangen wäre,
ba jebenfatls nicht beibe Köpfe gugleid) bie

äufferen deite hätten paffieren Eönnen.

Hebammen
reserviert den 10. und 11. September

zum Besuche der

„SAFFA"
und der Delegierten- u. Generalversammlung

jsditoeij. hrbammetwerein.

(finlabung
3uc

35. delegierten- unb
©eneralüerfammlung in dent

QKontag u. SJicnftag, 10. u. 11. September 1028
in ben CHäumen ber „6affa" unb ber %>od)fd>üle.

ÎEraïtanben für bte Sielegtertenberfammfaitg

Won tag, 10. September 1923, nachmittags 14 öpr,
in der bocbscbule.

1. Segrühung burdj bie fßräfibentin.
2. SSaljl ber ©timmengählerinnen.
3. Slppeü.
4. galjreSberidjt pro 1927.
5. gahreSredjnung pro 1927 unb Sebiforiunen-

beriçht.
6. Seridjt über bas geitungSunternehmen pro

1927 unb Seridjt ber Seüiforinnen über
bie Segnung 1927.

7. Seridjte ber ©eïtionen (Slargau, gürich unb
Safeüanb).

8. Anträge beS gentratüorftanbeS unb ber
©eïtionen.
a) beS gentralborftanbeS:

1. SRitteilung über Kinberpflegebüchlein.
2. ©rridjtung einer SechtSauStunftfteüe.

b) ber ©eïtionen:
1. gürich: äftem möchte fidj über Serufs-

u. SereinSangelegenheiten ber dageS-
preffe bebienen unb eS möchten bie

testen gwei Summern unferer gei-
tung ber Stopaganba gewibmet fein.

2. Sippengell: @8 möchten in guEunft
SRitglieber bom 80. SllterSjaljr an
bon ben Seiträgen bispenfiert werben.

3. ©djwpg: @S möchte in guïunft in
ber £>ebammen-geitung ber deEtteil
unb ber gnferatenteil für fich 9e°
brudt werben.

c) bon ©ingelmitgtieb ©chwefter 2. ißrobft :

Sefprechung über SBieberljotungSEurfe.
9. SBaljlborfdjlag für bie SebifionSfeEtion ber

SereinSEaffe.
10. Seftimmung beS OrteS ber nächften dele«

giertenberfammlung.
11. Umfrage.

Sraftanben föt bie frattfenfaffe.

1. SIbnahme beS ©efdjäftSberidjteS.
2. SIbnahme ber gahreSredjnung unb Seridjt

ber Sebiforinnen.
3. SSaljl ber Sebiforinnen für bie KranïenEaffe.
4. Seurteilung bon SeEurfen gegen ©ntfdjeibe

ber KranfenEaffeïommiffion.
5. SerfdjiebeneS.

®ie ißräfibentin :

grau SIderet.

NB. ®en ©eEttonen werben für bie
delegierten SIuSweisEarten gugefteüt, bie bom Sor-
ftanb auSgufüÜen finb. die Karten werben bei

Seginn ber delegiertenberfammlung eingebogen,
gür bie delegierten werben ißtäjje referbiert.

Sraftanben für btc ®eneralberfammlung

Dienstag, 11. September 1928, oormlttags 11 Wir,
Im Kongressaal der „Satta".

1. Segrühung.
2. SBaljl ber ©timmengählerinnen.
3. ©eneljmigung be§ ber legten

delegierten- unb ©eneralberfammlung.
4. gahreêberidjt.
5. Sedhitung8abnahwe pro 1927 unb Sebi-

forinnenbericht.

6. Seridjt über ba§ geitungSunternehmen pro
1927 unb Sedjmmgêbericht.

7. Serichte ünb Anträge ber delegiertenber¬
fammlung.

8. SBaht ber SebifionSfeEtion für bie SereinSEaffe.

9. Seftimmung beS DrteS ber nächften
delegierten- unb ©eneralberfammlung.

10. Umfrage.
SBir möchten bie werten Kolleginnen ermuntern,

fich recht galjlreidj in Sern einguftnben.
Seben unfern Seranftaltungen wirb fie ein ©ang
burch bie lehrreiche unb reichhaltige SluSftellung
intereffieren unb belohnen.

©benfattS gibt fidj bie ©eEtion Sern alle
SRülje, alles fo gu organifieren, bah bie
SRitglieber ohne grohe Koften fich bie Seife leiften
ïônnen, berechtigen ja bie SiHetS einfacher gahrt
auch Südfahrt, die SiHette einfacher
gahrt müffen an ber SIuSftellungSEaffe
abgeftempelt werben unb gelten bann gur Sücf-
fahrt. die delegiertenberfammlung finbet in
ber |jodjf(huIe, 1. ©tod, gimmer 31, ftatt. daS
Sachteffen abenbs 6 Uhr in ber „©affa" gum
Steife bon gr. 5.—, drinEgelb inbegriffen, das
SRittageffen am dienStag ebenfalls in ber „©affa"
um l1/« Uhr, gum fßreife bon gr. 4.—, drinEgelb

inbegriffen.
©ine ©intrittSEarte in bie SluSftellung Eoftet

gr. 2.-.
Um ben SRitgtiebern grohe SluSlagen gu er-

fparen, ift genügenb für ißtibatgimmer geforgt
worben, gum fßreife bon gr. 3—5. SBir möchten
alle Kolleginnen, bie gebenïen nach Sern gu
Eommen, Ijetglid) bitten, fich bis fpätefienS am
26. Sluguft angumetben, bamit wir ungefähr
ein Silb beïommen unb wiffen, wie biete gimmer
wir belegen müffen.

Unangemelbete, welche Eeine fßtibatgimmer
beïommen unb in bie §otelS müffen, begabten
gr. 7.50 bis 12.50. SInmetbungen bitte mit
einer Karte an grau Sucher, Hebamme, SiE-
toriaplah 2, Sern, ober an gräulein SRarti,
gentralpräfibentin, Söoijlen, delephon 68, gu
richten. SRitglieber, welche greibetten wünfdjen,
möchten fich ru^9 bei ben genannten metben,
ba fotehe gur Serfügung ftefen.

SBir Eönnen heute fdjon betraten, bah ben
deilnehmern berfdjiebene fdjöne Ueberrafchungen
harren. Sluch müffen wir bitten, pünEtlidj gu
fein, ba bie geit für alles eingeteilt ift.

SRitgtiebern, welche erft am Slbenb anEommen,
teilen wir mit, bah ein SRitgliéb am ©ingang
ber SluSftellung ihnen SlnSEunft erteilt, wo bie

Slbenbunterljattung ftattfinbet. SBer erft nach
5 Uhr in Sern anEommt, foil Eeine ©intrittSEarte

mehr löfen, benn nach 672 Ul)r ift ber
©ingang frei.

SRitglieber, welche Singehörige mitnehmen,
Eönnen foldje ebenfalls bei uns anmelben, wir
werben für Sogis beforgt fein. Sludj ift gu
empfehlen, bah jebe ©eEtion ben SRitgliebern
bie üblichen Slbgeichen mitgibt, bie delegierten
Eönnen foldje ja jebem in Sern abgeben.

die delegiertenauSweiSEarten finb ebenfalls
öerfanbt worben unb falls bie Slbreffe bet
Sräfibentin gewechfelt, bitte gufenben. SRit'
gtieber, welche erft am dienStag nach Sern
Eommen, Eönnen bon 9 Uhr morgens an bie

SluSftellung befugen, der Kongrehfaal, too

unfere Serfammlung ftattfinbet, fteht ja auf
bem Slreal ber SluSftellung.

SBir hoffen, eS werben recht üiele Kolleginnen
nach Sern Eommen unb foHte irgenb etwa'
noch unElar fein, fo finb wir gerne gu jebet
weitern SlnSEunft bereit.

Sllfo auf SBieberfeljn in Sern!
SBohlen/SJinbifch, ben 5. guli 1928.

gür ben gentralüorftanb,
die Stäfibentin: die ©eEretärin:

SR. SRarti. grau ®ünthcr-
Zelepf). 68. delept)- 312.
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völlig von der andern getrennte Scheide und
fühlt leicht die beiden spitzen Scheidenteile. Man
kann auch durch gleichzeitiges Einführen von je
einem Finger in die beiden Scheiden deutlich
fühlen, daß die beiden Gebärmütter ganz
voneinander getrennt sind. Vom Mastdarm aus
kann man eine Trennung der beiden Därme
nicht feststellen, so daß diese weiter oben liegen
muß. Wir sehen also, daß die beiden Oberkörper
sozusagen in einem spitzen Winkel, der sich nach
den Köpfen zu öffnet, miteinander verwachsen
sind, und dies geht auch aus der Untersuchung
der Wirbelsäulen hervor, die sich ebenfalls in
einem solchen Winkel einander nähern.

Die Beine zeigen keine Besonderheiten in
ihrer Form; aber das innere Bein der Joseph«
ist etwas kürzer als das äußere.

Wenn man nun die Hautbezirke der beiden

auf gemeinsame Empfindlichkeit untersucht, so

findet man, daß die gemeinsamen Gebiete nur
von geringer Ausdehnung sind. Auf der
Verbindungsbrücke am Rücken ist die gemeinsame
Zone etwa 7 om breit und verschmälert sich

nach unten. Durchaus gemeinsam fühlen Kitzler,
Harnröhre, Scheideneingänge und After; bei
der Untersuchung ist dies deutlich nachweisbar.
So kommt es vor, daß Harn und Stuhldrang
stets von beiden gemeinsam wahrgenommen werden.

Hingegen fühlen die kleinen Schamlippen
und die seitlichen großen Schamlippen getrennt.

In einer französischen Zeitschrift wird dann
über Feststellungen berichtet, die während der
Geburt gemacht wurden und aus denen
hervorgeht, daß beim Beischlaf die Brücke, die die
beiden Scheideneingänge trennte, zerstört worden

sein muß, denn es ist von einem gemeinsamen

Scheideneingang die Rede. Jedenfalls ist
es ein reiner Zufall gewesen, welche der Schwestern

geschwängert wurde, denn sie mußten,
nach der ganzen Sachlage, beide mit dem
Geschlechtsverkehr einverstanden gewesen sein.

Die Geschwängerte war Rosa. Während der
Schwangerschaft bildeten sich aber nicht nur bei
der zukünftigen Mutter, sondern auch bei ihrer
Schwester die Brüste aus, und nach der Geburt
hatten beide Milch in den Brüsten und konnten
stillen. Dieses Phänomen ist in den letzten
Jahren ganz besonders studiert worden bei den

Experimenten, bei denen man lebende Ratten
miteinander operativ vereinigte, also künstlich
Doppelbildungen schuf. Hier konstatierte man,
daß wenn eine der Ratten trächtig war, stets
auch die andere die Zeichen der Schwangerschaft
in den Brüsten und andern Körperteilen bekam.

Wenn nun die Freuden des Verkehrs bei den

Schwestern gemeinsam waren, so waren es

auch ein Teil der Geburtsschmerzen. Allerdings
fühlte nur Rosa die Geburtswehen; aber die

Ausdehnung des Dammes, das Zerren an der
äußeren Scham beim Durchtritt des Kopfes
mußten beide gemeinsam fühlen.

Man kann nun auch die Möglichkeit erwägen,
daß bei rasch nacheinander erfolgten? Beischlaf
die beiden Schwestern zu gleicher Zeit schwanger
geworden wären. Dann hätte sich auch die

Geburt bei beiden zu gleicher Zeit einstellen
können und wahrscheinlich müssen. Es frägt sich

dann, wie diese Geburt vor sich gegangen wäre,
da jedenfalls nicht beide Köpfe zugleich die

äußeren Teile hätten passieren können.
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35. Delegierten- und
Generalversammlung in Bern

Montag u. Dienstag, 10. u. 11. September 1S28

in den Aäumen der „Saffa" und der Hochschule.

Traktanden für die Delegiertenversammlung

INontsg, 10 September 1S2S, nacvmMags 1» «Hr.
in cler bochzchuie.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1927.
5. Jahresrechnung pro 1927 und Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1927 und Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung 1927.

7. Berichte der Sektionen (Aargau, Zürich und
Baselland).

8. Anträge des Zentralvorstandes und der
Sektionen.
a) des Zentralvorstandes:

1. Mitteilung über Kinderpflegebüchlein.
2. Errichtung einer Rechtsauskunftstelle.

b) der Sektionen:
1. Zürich: Man möchte sich über Berufs-

u. Vereinsangelegenheiten der Tagespreffe

bedienen und es möchten die

letzten zwei Nummern unserer
Zeitung der Propaganda gewidmet sein.

2. Appenzell: Es möchten in Zukunft
Mitglieder vom 80. Altersjahr an
von den Beiträgen dispensiert werden.

3. Schwyz: Es möchte in Zukunft in
der Hebammen-Zeitung der Textteil
und der Inseratenteil für sich
gedruckt werden.

o) von Einzelmitglied Schwester L. Probst:
Besprechung über Wiederholungskurse.

9. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der
Vereinskasse.

10. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.
11. Umfrage.

Traktanden für die Krankenkasse.

1. Abnahme des Geschäftsberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisorinnen.
3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.
4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide

der Krankenkassekommisston.
5. Verschiedenes.

Die Präsidentin:
Frau Ackeret.

IW. Den Sektionen werden für die
Delegierten Ausweiskarten zugestellt, die vom
Vorstand auszufüllen sind. Die Karten werden bei

Beginn der Delegiertenversammlung eingezogen.
Für die Delegierten werden Plätze reserviert.

Traktanden für die Generalversammlung

vienstsg. 11. September 1S2S, vormittags 11 Nbr.
im iiongressaai «ler „Satta".

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.
5. Nechnungsabnahme pro 1927 und

Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1927 und Rechnungsbericht.

7. Berichte und Anträge der Delegiertenver¬
sammlung.

8. Wahl der Revisionssektion für die Vereinskasse.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegierten- und Generalversammlung.

10. Umfrage.
Wir möchten die werten Kolleginnen ermuntern,

sich recht zahlreich in Bern einzusinken.
Neben unsern Veranstaltungen wird sie ein Gang
durch die lehrreiche und reichhaltige Ausstellung
interessieren und belohnen.

Ebenfalls gibt sich die Sektion Bern alle
Mühe, alles so zu organisieren, daß die
Mitglieder ohne große Kosten sich die Reise leisten
können, berechtigen ja die Billets einfacher Fahrt
auch zur Rückfahrt. Die Billette einfacher
Fahrt müssen an der Ausstellungskasse
abgestempelt werden und gelten dann zur
Rückfahrt. Die Delegiertenversammlung findet in
der Hochschule, 1. Stock, Zimmer 31, statt. Das
Nachtessen abends 6 Uhr in der „Saffa" zum
Preise von Fr. 5.—, Trinkgeld inbegriffen. Das
Mittagessen am Dienstag ebenfalls in der „Saffa"
um I V« Uhr, zum Preise von Fr. 4.—, Trinkgeld

inbegriffen.
Eine Eintrittskarte in die Ausstellung kostet

Fr. 2.-.
Um den Mitgliedern große Auslagen zu

ersparen, ist genügend für Privatzimmer gesorgt
worden, zum Preise von Fr. 3—5. Wir möchten
alle Kolleginnen, die gedenken nach Bern zu
kommen, herzlich bitten, sich bis spätestens am
26. August anzumelden, damit wir ungefähr
ein Bild bekommen und wissen, wie viele Zimmer
wir belegen müssen.

Unangemeldete, welche keine Privatzimmer
bekommen und in die Hotels müssen, bezahlen
Fr. 7.50 bis 12.50. Anmeldungen bitte mit
einer Karte an Frau Bucher, Hebamme,
Viktoriaplatz 2, Bern, oder an Fräulein Marti,
Zentralpräsidentin, Wohl en, Telephon 68, zu
richten. Mitglieder, welche Freibetten wünschen,
möchten sich ruhig bei den genannten melden,
da solche zur Verfügung stehen.

Wir können heute schon verraten, daß den
Teilnehmern verschiedene schöne Ueberraschungen
harren. Auch müssen wir bitten, pünktlich zu
sein, da die Zeit für alles eingeteilt ist.

Mitgliedern, welche erst am Abend ankommen,
teilen wir mit, daß ein Mitglied am Eingang
der Ausstellung ihnen Anskunft erteilt, wo die

Abendunterhaltung stattfindet. Wer erst nach
5 Uhr in Bern ankommt, soll keine Eintrittskarte

mehr lösen, denn nach 6^/z Uhr ist der
Eingang frei.

Mitglieder, welche Angehörige mitnehmen,
können solche ebenfalls bei uns anmelden, wir
werden für Logis besorgt sein. Auch ist zu
empfehlen, daß jede Sektion den Mitgliedern
die üblichen Abzeichen mitgibt, die Delegierten
können solche ja jedem in Bern abgeben.

Die Delegiertenausweiskarten sind ebenfalls
versandt worden und falls die Adresse der

Präsidentin gewechselt, bitte zusenden
Mitglieder, welche erst am Dienstag nach Bern
kommen, können von 9 Uhr morgens an die

Ausstellung besuchen. Der Kongreßsaal, wo
unsere Versammlung stattfindet, steht ja auf
dem Areal der Ausstellung.

Wir hoffen, es werden recht viele Kolleginnen
nach Bern kommen und sollte irgend etwas
noch unklar sein, so sind wir gerne zu jeder
weitern Anskunft bereit.

Also auf Wiedersehn in Bern!
Wohlen/Windisch, den 5. Juli 1923.

Für den Zentralvorstand,
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti. Frau Günther.
Teleph. 68. Teleph. 312.
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